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Hintergrund und Thematik 

Für Universitäten und Hochschulen sind Berufungen das 
vielleicht wichtigste Instrument zur institutionellen Weiter-
entwicklung. Personelle und finanzielle Ressourcen werden 
langfristig vergeben; inhaltliche Schwerpunktsetzungen in 
Forschung und Lehre für viele Jahre festgelegt. In den häu-
fig sehr komplexen Berufungsverfahren gilt es, juristische 
Vorgaben und strukturierte Verfahrensabläufe einzuhalten, 
vielfältige Personen, Interessen und Verantwortungsbereiche 
in die unterschiedlichen Verfahrensschritte einzubinden und 
den komplexen Gesamtprozess in begrenzter Zeit abzu-
schließen. Ein gutes Berufungsmanagement ist ein Spagat 
zwischen rechtlich Möglichem, strategisch Sinnvollem und 
Serviceorientierung nach allen Seiten. Für die erfolgrei-
che Gewinnung von Professorinnen und Professoren – im 
„Wettbewerb um die besten Köpfe“ – kann dies einen 
entscheidenden Vorteil darstellen. Im Workshop Berufungs-
management werden Möglichkeiten der Ausgestaltung des 
Beru-fungsmanagements vor dem Hintergrund formaler An-
forderungen (z. B. Hochschulgesetze, Leitfäden) und organi-
satorischer Gegebenheiten (z. B. Stabs- oder Linienfunktion, 
zentrales vs. Dezentrales Berufungsmanagement) reflektiert 
und auf der Basis von Best Practice-Beispielen diskutiert. Zu-
gleich wird Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch zwischen 
„RuferInnen“ gegeben.

Zielgruppe

MitarbeiterInnen in zentralen und dezentralen Einheiten von 
Universitäten und Hochschulen (z. B. Stäben, Referaten, De-
kanaten), die mit der Durchführung von Berufungsverfahren 
betraut sind und nach neuen Impulsen für die eigene Arbeit 
suchen oder das eigene Berufungsmanagement professio-
nalisieren bzw. neu aufstellen möchten.

Inhalte

Rechtliche und formale Anforderungen | Verfahrensabläufe 
und Beteiligte | Organisatorische Erfordernisse | Gleichstel-
lung in Berufungsverfahren | Best Practice-Beispiele | Erfah-
rungsaustausch
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Gemeinsame Berufungen

Hintergrund und Thematik 

Der Zusammenarbeit zwischen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen kommt in Zeiten von Exzellenzinitiative und Exzellenzstra-
tegie eine entscheidende Bedeutung zu. Die intensivste und 
komplexeste Form der Kooperation zwischen Hochschulen 
und außeruniversitären Einrichtungen ist die gemeinsame Be-
rufung von WissenschaftlerInnen. Wesentlicher Faktor für den 
nachhaltigen Erfolg von gemeinsamen Berufungen ist, in wie-
weit die gemeinsame Berufung in langfristige Strategien und 
kongruente Zielsetzungen der beteiligten Partner eingebun-
den ist und Verfahrenswege sowie Zeitabläufe so gestaltet 
sind, dass beide Seiten ihre Ziele erreichen können.

Zur Ausgestaltung der gemeinsamen Berufungen stehen ver-
schiedene Modelle zur Verfügung, die angesichts der jewei-
ligen Rahmenbedingungen bewertet und angewandt werden 
müssen. Hierbei können Fragen des Rechtsstatus von Mitar-
beiterInnen, der Besoldung und Altersbezüge, der um-satz-
steuerlichen Betrachtung des Umfangs der Leitungsaufgaben 
im außeruniversitären Institut, der erforderlichen Präsenz in 
der Hochschule, der Einbindung in die akademische Selbst-
verwaltung der Hochschule, oder auch der Lastenteilung im 
Fall der vorzeitigen Beendigung der Kooperation eine Rolle 
spielen.

Der Workshop bietet einen grundlegenden Überblick über 
die Thematik, beleuchtet aber auch Gestaltungsspielräume 
und Fallstricke bei der Ausgestaltung von Gemeinsamen Be-
rufungen und möchte den Erfahrungsaustauch zwischen allen 
Beteiligten intensivieren.

Inhalte

Berufungsmodelle | Rechtliche und formale Anforderungen | 
Verfahrensabläufe und Beteiligte | organisatorische Erforder-
nisse | Best practice-Beispiele und Erfahrungsaustausch

Zielgruppe

MitarbeiterInnen in zentralen und dezentralen Einheiten 
von Universitäten, Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen (z.B. Stäben, Referaten, Instituten, 
Abteilungen, Dekanaten), die mit der Einrichtung und Ausge-
staltung von Gemeinsamen Berufungen betraut sind.
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 Kosten 

Teilnahmegebühren: 673,– Euro; zzgl. Tagungspauschale: 
127,– Euro. Für TeilnehmerInnen aus Mitgliedseinrichtun-
gen: 538,– Euro; zzgl. Tagungspauschale: 127,– Euro. 
Die Teilnahmegebühren sind nach § 4 Nr. 21 a) bb) UStG 
von der Umsatzsteuer befreit. Die Tagungspauschale enthält 
die gesetzliche Mehrwertsteuer. Inbegriffen sind Tagungs-
materialien, eine Übernachtung und Vollverpflegung.

 Ihr Ansprechpartner

Dr. Daniela Kaiser
Co-Leiterin Weiterbildung

Fon: 06232 654 - 401
Mail: kaiser@zwm-speyer.de

 Termin & Ort

22. –  23. Mai 2017
Seminaris CampusHotel Berlin
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Tandem-Trainer-Prinzip 

Die ReferentInnen und TrainerInnen sind erfahrene ExpertIn-
nen aus Wissenschaftsorganisationen sowie PraktikerInnen 
aus der Wirtschaft mit Bezug zum Wissenschaftssystem. Sie 
gestalten das Programm jeweils als Tandem. Auf diese Wei-
se lernen die Teilnehmenden Handlungsfelder und Lösungs-
ansätze immer aus zwei Perspektiven kennen.

Die ReferentInnen und 
TrainerInnen

Der Workshop Gemeinsame Berufungen 
wird von folgendem Referenten begleitet:

Dr. Jörn Hohenhaus
Stellvertr. Leiter Stabsstelle Berufungen, 
Universität zu Köln


